
Produktpiraterie – Made in Germany
Wirtschaftsproblem Produktfälschungen 



SCHWEINFURT. Funken stieben, der Ge-
ruch von verbranntem Fett liegt in der Luft.
Fotografen und Kamerateams drängen sich
auf dem Hof des FAG-Werks in Schweinfurt.
Dort, wo sonst qualitativ hochwertige
Wälzlager gebaut werden, rückt man ihnen
jetzt mit Flex und Schneidbrenner zu Leibe.
Das einzige Ziel: Sie unbrauchbar zu 
machen. Denn die Lager sind gefälscht. 

Rund 40 Tonnen im Nominalwert von etwa
acht Millionen Euro wurden zerstört. „Mit
dieser spektakulären Aktion machen wir
darauf aufmerksam, dass Marken- und 
Produktpiraterie kein Phänomen ist, das
sich auf China oder Südosteuropa be-
schränkt, sondern hier vor unserer Haustür
statt findet“, erklärte Hans-Jürgen Goslar, 
Geschäftleitungsmitglied der Schaeffler KG. 

Denn die gefälschten Produkte mit den
Markenaufdrucken INA, FAG und SKF 
wurden bei einem freien Wälzlagerhändler 
in Franken aufgebracht. „Es sind also 
nicht mehr nur gefälschte Luxus- oder 
Konsumgüter, die den deutschen und euro -
päischen Markt überschwemmen, sondern
zunehmend auch sicherheitsrelevante 
Industrieprodukte wie Wälzlager“, sagte
Goslar weiter. 

Der wirtschaftliche Schaden durch die 
Fälschungen ist schwer zu beziffern. Denn
neben den entgangenen Verkaufserlösen

Gefahren in Zahlen

3.500 Arbeitsunfälle pro Jahr sind im
gewerblichen Bereich in Deutschland
auf Plagiate zurückzuführen.

Der wirtschaftliche Schaden im Bereich
des Maschinen- und Anlagenbaus 
wird auf 4,5 Milliarden Euro pro Jahr
geschätzt.

Ohne Marken- und Produktpiraterie
gäbe es in Deutschland 70.000 
Arbeitsplätze mehr.

Die Chronologie

Februar 2006: Erster Hinweis, anschließend Vorermittlungen 
März 2006: Anzeige bei der Kripo
Mitte Mai 2006: Durchsuchung des Lagers und der Büroräume durch die Kripo, 
Vertreter der Schaeffler Gruppe und von SKF als Sachverständige dabei
Beschlagnahmung des Lagerbestands zu strafrechtlichen Zwecken
Ende Mai 2006: Erlass einer einstweiligen Verfügung mit dem Ziel der Beschlagnahme
des Lagerbestandes, soweit FAG-, INA- und SKF-Teile betroffen sind, diese wurde
rechtskräftig.
Herbst 2006: Transfer des Lagerbestandes in ein Depot der Wälzlagerhersteller, 
anschließend Sichtung und Beurteilung der Teile, Dokumentation, Vorbereitung 
der Vernichtung
Januar 2007: Vernichtung der Lagerfakes

und dem Imageschaden durch die minder-
wertige Ware entstehen enorme Kosten für
Ermittlung, Sicherstellung und fachgerechte
Entsorgung der Lager. Geschädigt werden
aber nicht nur die Unternehmen, die 
Markenwaren herstellen und aufwändig
Forschung, Entwicklung und Qualitätssi-
cherung betreiben, sondern auch die Fir-

men, die solche gefälschten Teile einbauen,
und deren Kunden. Deshalb der eindring -
liche Appell von Ingrid Bichelmeir-Böhn,
Anti-Piraterie-Koordinatorin der Schaeffler
Gruppe: „Nur bei zertifizierten Handels-
partnern einkaufen!“ Sonst kann das ver-
meintliche Schnäppchen von ebay schnell
ziemlich teuer werden. 
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Sicherheit nur bei autorisierten Vertragshändlern

Insgesamt wurden rund 40 Tonnen Wälz-
lager im Nominalwert von acht Millionen
Euro vernichtet.



Fotos: Schaeffler KG

Produktpiraterie – Made in Germany
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